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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
anzig, 10. Auguſt, Mittags 1 uhr. So eben trifft 
„Jupiter“ hier ein. Derſelbe hat Nargen am 2. d. ver: 
en, und berichtet, daß der größte Theil der Flotte der 
eſtmächte bei Sweaborg zuſammentreffe, und es beſtimmt 
war, Sweaborg am S. zu beſchießen. . 0 
Paris, 10. Auguſt, Nachmittags 3 uhr. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält einen definitiven Bericht über die Anleihe, der einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck auf die Börſe machte. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 4 pCt. höher als geſtern, 913 gemeldet. Die 3pCt. Rente 
eröffnete in günſtiger Stimmung zu 67, 45, ſank durch Gewinn⸗Rea⸗ 
Uſirungen auf 67, 25, hob ſich auf 67, 35 und ſchloß bei geringem 
Geſchäft, jedoch ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren gleichfalls 914 eingetroffen — Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 
67, 30. 44pGt. Rente 94, 50. Z3pCt. Spanier — pCt. Spa: 
nier —. Siſberanleihe 8 1. Franzoͤſſch⸗Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 680. 
London, 10. August, Mittags 1 Uhr. Conſols 913. 
Wien, 10. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Nordbahn⸗ und Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien beliebter. — Schluß-Courſe: Silberanleihe 91. 
Spt. Metalliques 77. 42 pCt. Metalliques 674. Bankaktien 960, 


der 


Nordbahn 202. 1839er Loofe 1204. 1854er Looſe 1004. Natio⸗ 
nal⸗Anlehen 823. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 325). 
London 11, 30. Augsburg 1191. Hamburg 864. Paris 1381 


2’ 


Gold 23}. Silber 21. 
Amſterdam, 10. Aug. Nachmitt. 4 Uhr. Börfe feſt, in öſter⸗ 
reich. Effekten lebhaftes Geſchäft. Schluß⸗Courſe: 5pGt. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 674. 5pGt. Metalliques Lit. B. 737. Sp. 
Metalliques 6275. 23 pCt. Metalliques 313. pCt. Spanier 184. 
zpCt. Spanier 3015. Mexikaner 214. Holländ. Integrale 632. 

Frankfurt a. M., 10. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 53 Minut. 
Theilweiſe Hau. Kurheſſ. Looſe höher. Defterr. feſt. Staatseiſenb.⸗Akt. nie⸗ 
driger. Schluß⸗Courſe: Neueſte preuß. Anleihe 1153. Preußiſche 
Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ Mindener. Eiſenbahn-Aktien —. Fried: 
rich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 552. Ludwigshafen-Bexbach 1603. Frank⸗ 
furt Hanau 968. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 
87. Londoner Wechſel 1163. Pariſer Wechſel 93. Amſterdamer 
Wechſel 988. Wiener Wechſel 993. Frankfurter Bank⸗Antheile 1185. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien —. pCt. Spanier 304. IpCt. Spa: 
nier 183. Kurheſſiſche Looſe 374. Badiſche Looſe 43. 5pCt. Me: 
talligues 635. 43 pCt. Metalliques 557. 1854r Looſe 818. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 683. Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſnb.⸗Akt. 150. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 950. 

Hamburg, 9. Auguſt, Nachmittags 2 uhr 39 Minuten. — 
Schluß ⸗Courſe: Preußiſche 43pCt. Staats⸗Anleihe 102. Preu⸗ 
dische 32 Ct. Prämien-Anleipe 1154. Oeſterreich. 45 Ct. Looſe 991, 
3p&t. Spanier 287. IpCt. Spanier 172, Engliſch⸗ruſſiſche 5pGt. 
Anleihe 95. Berlin. Hamburg 119. Köln-Minden 1734. Mecklen⸗ 
burger 633. Magdeburg⸗⸗Wittenberge 50 G. Berlin⸗Hamburg Iſte 
Priorität 103. Köln ⸗ Minden Zte Priorität 944 Br. Nur Sof. 
Minden höher, ſonſt 2 Zen 

Getreidemarkt. eizen loco 2 Thlr. höher, ab auswärts un⸗ 
verändert. Roggen loco 1 — 2 Thlr. Höher Mi auswärts, dänifcher 
120pfd. 108 einzeln zu laſſen. Oel pro Oktober 364, pro Mai 341, 
Kaffee feſt, Umſatz einige Tauſend Sack. 

— [Ũ. . — —  — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die pariſer Blätter enthalten Korreſpondenzen aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 30., aus der Krim vom 28 Juli, die den Inhalt der 
bereits mitgetheilten marſeiller Depeſchen nicht weſentlich ergänzen. 
ueber Omer Paſchas Beſtimmung waren fortwährend abweichende Ver⸗ 
fionen in Umlauf; es war noch davon die Rede, daß er den Oberbe⸗ 
fehl in Anatolien übernehmen werde. Im Lager von Maslak ſtehen 
7000 Mann und es foll auf 25,000 Mann gebracht, werden. Auf: 
feben machte eine kurze Notiz im „Journal de Conſt.“, nach DER: 
Mehemed Paſcha vom Sultan zum „Oeneralgouverneur” von u: 

s ernannt ift; die Pforte betont aljo ihre Souveränetät über die⸗ 

erritorium; von dem Aufſtande END, 3 
bereg bekannt, 1 es fragt 5 welche Stellung die britiſche Regie⸗ 
rung zu demſelben einnehmen wird. | ER 

Die Berichte aus der Krim find von geringem Intereſſe und be: 
ſchränken ſich im Weſentlichen auf Notizen 
Belagerungsarbeiten. die 

Ueber die Verbrennung der Magazine von Kertſch durch 
Ruſſen fehlen noch immer nähere Nachrichten. Wir entnehmen 155 

lteren Korreſpondenz des „Courrier de Marſ.“ aus dieſem Platze 
(22. Juli) Folgendes: „Seit der Rückkehr des „Lucifer“ ſind 885 
gänzlich ohne alle Nachrichten aus dem azowſchen Meer. Die ie 
ſelbſt befindliche kleine Eskadre beſteht aus 7 Fahrzeugen, näm 5 
5 engliſchen Bombarden und 2 franzöſiſchen Dampfaviſos, und ſchein 
den ruſſiſchen Schiffen, die ſich in die Mündungen des Don geräte! 
hatten, aufzupaſſen. Zwei Fahrzeuge kreuzen vor Genitſchi und be⸗ 
wachen den dortigen Uebergang. Andere ſtationiren vor der Landzunge 
von Arabat, auf welcher die Ruſſen, ungeachtet die Verbündeten den 
Weg zerftört haben, nichtsdeſtoweniger einige Reiter und Fußgänger 
paſſiren zu laſſen verſuchten. In das faule Meer einzudringen ift 
mit manchen Schwierigkeiten verbunden. Es iſt leicht, wenn der Oſt⸗ 
wind die Waſſer in das faule Meer treibt; aber der Weſtwind er⸗ 
mirrigt in entgegengeſeter Wirkung das Waſſerniveau und legt manch⸗ 


mal 10—12 m; des in der Umgegend ran, Taganach, 
Tſchanken en Sen eee Schiffe ſich 


Mc, bloß und trocken, fo daß die dort befindlichen 
plͤtzlich in übler Br befinden könnten. Es ift ferner in Betracht zu 
Ziehen, daß 


Waſſer mephitiſche Dünſte entwickelt, und dadurch hartnäckige Fieber erzeugt. 


in Tripolis war noch nichts nä⸗ d 


über die Fortſetzung der Fl 


wir großer Hitze entgegengehen, die aus dem ſtehenden die 


Sonnabend den 11. Auguſt 1855. 


Ni 37. 


— Einwohner von Kertſch haben den nach Konſtantinopel ausgewander⸗ 
ten Familien geſchrieben, um fie zu veranlaſſen, zurückzukommen, indem hier 
die gröͤßtmöglichſte Ordnung und Sicherheit herrſcht. Ohngeachtet der 
Drohungen der Ruſſen wird der Markt von Kertſch beträchtlich. Die Ein⸗ 
wohner zeigen ſich im Allgemeinen mit den ihnen von uns geſtellten 
Bedingungen ſehr zufrieden. Wir haben Nachrichten von unſern ver⸗ 
ſchiedenen Punkten am Geſtade. Die Befeſtigungsarbeiten des Fort 
St. Paul (Pawlowskaja) nicht weit von Kertſch, ſind beendigt. Von 
einem Kaufmann in Kertſch erfuhr ich, daß der griechiſche Handel zu 
Taganrog ganz darnieder liegt. Man dachte nicht, daß der Gou⸗ 
verneur die Tollheit ſo weit treiben würde, an eine Vertheidigung der 
Stadt zu denken und das Wohl derſelben dem eiteln Vergnügen, einige 
Kanonenſchüſſe abzufeuern, zu opfern. Mehrere Bomben ſind in die 
Kirche gefallen und haben daſelbſt große Verheerungen angerichtet. — 
Die Vertheidigungsarbeiten zu Jenikale ſind beendigt. Die Werke 
ſind mit bewunderungswürdiger Sorgfalt aufgeführt. Auf einem Hügel, 
der auf 2000 Metre (6000 Fuß) die Ebene beherrſcht, haben wir eine 
ſtarke Redoute aufgerichtet, die das Centrum eines vollſtändigen Ver⸗ 
tbeidigungsſyſtems iſt. 


Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Die letzte marſeiller Poſt 
aus Konſtantinopel vom 30. Juli hat Nachrichten ans Kars bis zum 
14. gebracht. Die Mittheilung von einem ernſtlicheren Angriffe der 
Ruſſen gegen die Feſtung beſtätigt ſich nicht. Die „Preſſe d'Orient“ 
giebt in Folgendem den kurzen Inbegriff von Briefen aus Kars von 
genanntem Datum: „Das Erſcheinen Scham vls hat ſich nicht beſtä⸗ 
tigt. Seit dem 7. fanden fortwährende Gefechte zwiſchen den Vorpo⸗ 
ſten und den Ruſſen ſtatt. Am 10. ſtarke Rekognoscirung ſeitens des 
Feindes und fehlgeſchlagener Angriff auf Karadagh. Am 11. neue 
erfolgloſe Rekognoscirung auf Tſchakmak. Am 12. marſchirte der Feind 
in der Richtung gegen Erzerum, und lies vor Kars nur ein kleineres 
Korps zurück. Am 13. näherte ſich der Feind mit allen ſeinen Streit⸗ 
kräften in drei Kolonnen, wovon eine die Reſerve bildete. Nachdem 
er vergeblich verſucht, die osmaniſchen Truppen aus ihren Verſchanzun⸗ 
gen zu locken, indem er ſich ſtets außerhalb der Kanonen⸗Tragweite 
hielt, zog er ſich am Abend in ſein Lager zurück.“ 

Oſtſee. Der offizielle Bericht über den kürzlich erfolgten An: 
griff engl. Kriegsſchiffe auf die ruſſ. Depots der Inſel Kotka lautet: 

An Contre⸗Admiral Dundas. J. M. Schiff „Arrogant“ vor der Mün⸗ 
dung des Kymene, 25. Juli. Sire, — Ich habe die Ehre zu melden, daß 
am 26. Morgens der Coſſack und die Magicienne, mit den Mörſerbooten 

rompt, Pike, Rocket und Enge vor der Inſel Hogland zu mir ſtießen. 
ch ſteuerte ſofort in nördlicher Richtung, und ließ den Ruby zurück, um 
die noch nicht in Sicht befindlichen Kanonenboote, nachzufahren. Letztere 
ſchloſſen ſich gegen Mittag an, und um 2 Uhr Nachmittag ankerten wir zu⸗ 
ſammen vor dem Fort Rotſensholm. — Da die Sicherheit unſeres Unter⸗ 
nehmens hauptſächlich davon abhing, die befeftigte Inſel Kotka 0 beſetzen, 
und in ihrem ganzen Umfange beſetzt zu halten, entſchloß ich mich, ſie ohne 
Verzug zu nehmen. Zu dieſem Zwecke ließ ich die Mörſerboote außerhalb 
Geſchützweite vor Anker gehen, und nachdem ich zu ihrer Deckung zwei Ka⸗ 
nonenboote zurückgelaſſen hatte, fuhr ich mit den anderen Fahrzeugen nach 
der weſtlich gelegenen Seite von Kotka, um die Brücke zu zerſtören, der Be⸗ 
ſatzung dadurch den Rückzug, und derſelben gleichzeitig alle Verſtärkungen 
vom feten Lande abzuſchneiden. — Kapitän Vanſittart von der Magicienne 
bahnte ſich ohne Verzug mit ſeiner gewohnten Rührigkeit und Geſchicklich⸗ 
keit einen Weg durch die Untiefen, und zerſtörte die Brücke. Sobald nur 
alle Schiffe vor Anker lagen, und die große Militärſtraße vom Fort 327 
forsholm, ſo wie das die Inſel vom * ſcheidende Fahrwaſſer be errſch⸗ 
ten, landete ich ſämmtliche Marineſoldaten unter dem Befehl von Kapitän 
S. M. Lowder, mit den Lieutenants D. Dowell, Mudges u. Holmes, welche 
die Inſel ohne Widerſtand beſetzten. Die Beſatzung (ohne Zweifel durch den 
Telegraphen längs der Küſte von unſerer Annäherung in Kenntniß geſetzt) 
hatte dieſabe kurz vorher geräumt, und eine große Menge Kriegsvorräthe 
urückgelaſſen, die ſeitdem verbrannt worden find, — Ich erlaube mir eine 
kiste aller von Kapitän Lowder zerſtörten Regierungsobjekte beizuſchließen, 
agazine, Feldzugamtsvorrathe, Ställe, Wachthäufer und 
tant . Bene zu er 
und fonfti itäriſchen Zwecken mien Bauholzes. — Am fol⸗ 
— „ ich die Anker und ließ Kapt. Fanſhawe mit dem 
„Coſſak“ zur Bewachung dieſes höͤchſt wichtigen Punktes zurück, wozu die 
dußerſte Vorſicht und Au erkſamkeit erfordert wird, da der eind, anſchei⸗ 
nend in der Abſicht, die Enel wieder zu beſetzen, mehreremale Rokognos⸗ 
gun 6⸗Abtheilungen ausgeſchickt hatte. — Ich bin es dem Maſter dieſes 
iffes, 
of 


darunter Kafernen, 
andere Regierungsgebäude, 


r. iles und dem Herrn A. Macfarlane, dem Maſter 
a —.— ſchu 5 jer zu erwähnen, mit wie viel Eifer und Auf⸗ 
merkſamkeit ſie Tag en Keacht das ſchwierige Fahrwaſſer dieſer Küfte ſon⸗ 
irt und mit Bojen markirt haben, wodurch ich in der Lage war (ohne Hilfe 
von Lootſen) bis zu vielen Punkten vorzudringen, wo man uns am wenig⸗ 
en erwartet hatte. Ich habe die Ehre x. P. R. Yelverton“, Kapitän. 
Nachſchrift. „Ich bedaure ee zu müffen, daß in dog eines 
Umſpringens des Windes nach Oſten das Dorf unglücklicherweiſe von den 
ammen der Regierungsgebäude ergriffen wurde, und, wie ich fürchten muß, 
großen Schaden gelitten hat. Doch iſt es erfreulich, melden zu können, daß 
die ſchöne Kirche, Dank unferen raſchen Rettungsmaßregeln, in keiner Weiſe 


Krie 
25 Dundas, worin namentlich drei ruſſiſchen 
Angaben als falſch 2 werden: 2) daß die 3 vom 


S A 105 das anone 
ührte, e) d lamentär⸗Fla > ) 
andern e worden fei. Beigeſchloſſen iſt ein Brief vom gefangenen 


Lieutenant Geneſte febft, ber in 4 5 Hauptzüͤgen den erſten en 


efangenen ans Land gegangen und hatte die Matroſen 

im Boote agel o der eine Stewart trug die Pe plett 56s 4252 
aber 50 Schritte vom dandungs men entfernt wurden ſie plötzlich von einem 
Hinterhalt aus angegriffen un umzingelt. Der Stewart mit der Parlamen⸗ 
en; Lieutenant Geneſte ergriff nun ſelbſt die 

Flagge, aber das Feuern auf die Booteleute dauerte fort; von dieſen waren 
ie mei rch di alven theils getödtet, theils verwu An 

denken, denn es war nicht eine einzige geladene 


Mähen des Roggens begonnen, verſpricht ſich aber, da 
faſt durchweg ſehr dünn ſteht, keinen beſondern Ertrag. 


reiche Gabe in den W 
gin hat ſogar vor einigen 

Fabrik Leinwand für das Haus gekauft, 
vorſtehenden Schweſter u Chronik) 


Der Gransee 
ir be 3 
ven Erdmannsdorf hier. 


Könige für die jüngſt erfahrene Beförderung perſön 


i it gehaltenen Wagen nach Ekneß geführt. 6 Engländer und 
ander Kapitin waren gefallen, die andern ſammtlich ſchwerer oder 
leichter verwundet. Die Verwundeten wurden in Ekneß verpflegt, die Andern 
nach Helſingfors geſchafft. Sie werden ſämmtlich auf's menſchenfreundlichſte 
behandelt. 
2 ...... 
Preußen. 

Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben aller: 
gnädigſt geruht: dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten Chriſtian Heinrich 
Rentſch zu Werther im Kreiſe Halle, Regierungs⸗Bezirk Minden, das 
allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Partikulier Friedrich Gottlieb 
Tegtmeier zu Liegnitz, den Wirthſchafts⸗Inſpektor Robert Laube zu 
Schocken im Kreiſe Wongrowiec, und dem berittenen Schutzmann 
Ernſt Louis Trensky zu Berlin, die Rettungsmedaille am Bande zu 
verleihen; ferner den bisherigen Appellationsgerichts⸗Rath Ludwig 
aus Breslau und den bisherigen Kammergerichts-Rath von Holleben 
zu Ober⸗Tribunals⸗Räthen zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Erdmanns⸗ 
dorf abgereiſt. (. Erdmannsdorf.) Der Baumeiſter Vogler zu 
Treptow a. R. iſt zum koͤnigl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Conitz verliehen worden. Der 
bisherige Kreisrichter Niemann zu Bernſtadt iſt zum Rechtsanwalt 
für den Bezirk des Kreisgerichts zu Brieg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau ernannt; ſo wie die Ernennung des Kreis⸗ 
richters Mitze in Rheda, zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu 
Minden und zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Paderborn auf den Wunſch des ac. Mitze zurückgenommen worden. 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu Stettin, 
Dr. Hermann Raſſow, zum Prorektor des Gomnaſiums zu Greifs⸗ 
wald, iſt genehmigt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf im Königreich 
Preußen, von Brünneck, von Trebnitz. Der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerlich osmaniſchen Hofe, Oberſt 
von Wildenbruch, von Konſtantinopel. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Vice⸗ 
Präſidenten der Regierung zu Poſen, Freiherrn von Mirbach, die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeſtät 
ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes vom Orden der Eichen-Krone 
zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Erdmaunnsdorf, 9. Auguſt. Se. Majeftät der König 
begab Allerhoͤchſtſich geſtern über Schmiedeberg nach den Marmorbrü⸗ 
chen bei Hermsdorf und von dort, größtentheils zu Fuß, über die Höhe 
„auf dem Sande“ nach Arnsberg. Hier ſowohl wie in Schmiedeberg 
hatten ſich zum Empfange Sr. Majeſtät die Geiſtlichkeit und die Orts: 
vorſtände aufgeſtellt. a 

Gegen Abend beſuchten Ihre Majeſtäten der König und die Koͤni⸗ 
gin das Krankenhaus Bethanien. (St. ⸗Anz.) 

* Erdmanns dorf, 10. Auguſt. Heute Früh 9 uhr trafen 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen in Begleitung des 
Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Boyen, zu einem kurzen Beſuche bei 
Ihren Majeſtäten hier ein. a 

Se. koͤnigliche Hoheit wurde am Portal des Schloſſes vom Ober: 
Hof: und Haus⸗Marſchall, Grafen v. Keller, Ober-Präſidenten von 
Schleinitz, Landrath v. Grävenitz und Intendanten Baron Zed⸗ 
litz empfangen. 

Se. Ma jeſtät der König kamen dem erlauchten Bruder mit 
herzlicher Begrüßung ſchon auf der Treppe entgegen. 

Der Prinz wird ſich wahrſcheinlich ſchon in dieſer Nacht wieder 
nach Berlin und von dort nach Baden-Baden begeben. 

Seit einigen Tagen befinden ſich die vier Gräfinnen Brandenburg 
mit ihrer Schweſter, der Gräſin Pückler, auf beſondere Einladung bei 
Ihrer Majeſtät der Königin hier. 

Geſtern war der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow, von Kreppelhof aus hier, wo er ſich im gräflich Stolberg⸗ 
ſchen Hauſe auf einige Tage zum Beſuch aufhält. 

Heute Früh iſt der Generallieutenant v. Wedell aus Luxemburg 
hier eingetroffen. 

Der Generaladjutant, Generallieutenant v. Gerlach, befindet ſich 
noch hier, ebenſo der Generallieutenant a. D. v. Röder auf Gohlau. 

Nachdem wir längere Zeit, mit wenig Unterbrechungen, ſchöͤnes 
Wetter gehabt, iſt heut ein vollſtändiger Landregen eingetreten. Seit 
2—3 Tagen hat man in einigen Dörfern des Gebirges mit dem 
der Roggen 
Das Som⸗ 
mergetreide wie die Kartoffeln ſtehen überall vorzüglich, und bis 155 
haben wir von der Kartoffelkrankheit im Allgemeinen = 8 
wahrgenommen; aber es naht jetzt erſt die gefährlichſte -_ entgegen. 
großer Bangigkeit fehen wir den nächſten Tagen und Woch ö 


: en vorgeſtern 
Ihre Majeſtäten der König und die a weigerten 5 1 — 


Bin mitgenommen worden. Die wenigen am Lande N er wurden 


Abend zwiſchen 7—8 Uhr das Krankenhaus 855 Befinden jedes 


mit Allerhöchſtihrem Beſuche beglückt, und ſich ma and 
einzelnen — auf das Huldvollſte und Thellnahmvollſte ndigt. 


iemals, ohne eine 


A us n 
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rgeben laſſen. 

Der General⸗Adju⸗ 


Berlin, 10. Aug. 


tant Sr. Majeſtät des Königs, General der Infanterie, v. Neum ann, 


epliz wieder hier eintreffen 
Wedell deſſen Ankunft a tem: 
7) us 7 
its gemeldet De befindet ſich nur auf — Deich 
er General wünſcht Sr. Majeſtät dem 


lich Dank abzuſtat⸗ 


ten. — Der General⸗Inſpekteur des Ingenieur⸗Corps und der Feſtun⸗ 
gen, General⸗Lieutenant Breſe, begiebt ſich in den nächſten Tagen 
nach der Rheinprovinz, um die dortigen Feſtungen zu inſpiziren. — 
Der Ingenieur⸗Oberſt Gärtner vom koönigl. Kriegsminiſterium iſt 
aus Frankreich wieder hier eingetroffen. — Der koͤnigl. Geſandte in 
Paris, Graf v. Hatzfeld, wird ſich nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten in dieſen Tagen von Ems nach Paris begeben. Jedenfalls wird 
derſelbe ſeinen Poſten bis zum 15. d. M. wieder angetreten haben. 
— Der Wirkl. Geh. Legationsrath und Direktor der politiſchen Ab⸗ 
theilung im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Balan, 
hat ſich heute nach dem Rhein begeben. — Aus Frankfurt theilt man 
der Berl. Börſen⸗Zeitung mit, daß die hannoverſche Regierung vor der 
Vertagung der Bundesverſammlung Schritte gethan babe, um die lei⸗ 
der erfolglos gebliebene, von Preußen gegebene Anregung in der Spiel: 
bankenfrage zu erneuern. — Es waren bereits im vorigen Jahre um⸗ 
faſſende Ermittelungen angeſtellt, um eine zuverläſſige Ueberſicht zu er⸗ 
langen über das Verhältniß, in welchem der Umfang der auf den preu⸗ 
ßiſchen Poſten portofrei zu befördernden Sendungen zu dem Umfange 
der portopflichtigen, bez. alſo der Ausfall an Porto für die erſteren 
zu dem wirklich aufkommenden Porto ſteht. Es ſollen dieſe Ermitte⸗ 
lungen gegenwärtig innerhalb eines 14tägigen Zeitraums gleichzeitig auf 
allen Poſtanſtalten wiederholt werden, um danach bemeſſen zu können, 
inwiefern eine Einſchränkung der portofreien Sendungen vielleicht er: 
forderlich iſt. Nach der „Berliner Börfen- Zeitung‘ mehren ſich die 
Anträge um Bewilligung der Portofreiheit in einer fo außeror⸗ 
dentlichen Weiſe, daß kaum der vierte Theil derſelben Gewährung ſin⸗ 
den kann. — Sitzungen des Staatsminiſteriums finden trotz der An: 
weſenheit des Hrn. Miniſter⸗Präſidenten wegen der Abweſenheit meh⸗ 
rerer Miniſter zur Zeit nicht ſtatt. 

Die ruſſiſchen Konſuln in Deutſchland und Belgien ſollen beauf: 
tragt ſein, Eiſenbahnbeamte für die ruſſiſchen Staatsbahnen zu enga- 
giren, da es in Rußland an qualifizirten Subjekten fehlt. — Die 
letzten Jahre haben vielfach Grundbeſitzer anderer Provinzen, ſo wie 
auch außerpreußiſche veranlaßt, ſich im Großherzogthum Poſen anzu- 
kaufen. Die Landgüter in dieſer Provinz ſind dadurch und durch die 
erhöhte Abſatzfähigkeit der Bodenerzeugniſſe durch vermehrte Kommu⸗ 
nikationsmittel ſo erheblich im Preiſe geſtiegen, daß die Käufe des 
letzteren Jahres gegen die Preiſe des Jahres 1850 eine Werthsſtei⸗ 
gerung von durchſchnittlich 20 bis 25 pCt. nachweiſen. — Die 
königlichen Bezirks ⸗ Regierungen ſind angewieſen worden, genaue 
ſtatiſtiſche Nachweiſungen über die in ihrem Bezirke vorgekomme⸗ 
nen Auswanderungen nicht mehr bis zum 1. Oktober d. J. ein⸗ 
zuſenden, ſondern dieſe Nachweiſungen von jetzt ab für das betref⸗ 
fende Kalenderjahr zu geben. Zum Schluſſe dieſes Jahres ſind dem⸗ 
gemäß die Nachweiſungen für die Zeit vom 1. Oktober 1854 bis 
31. Dezember 1855 aufzuſtellen. Die Veröffentlichung dieſer ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachweiſe wird durch das ſtatiſtiſche Bureau erfolgen. — Sei: 
tens mehrerer Regierungen ſind neuerdings in Wien freundſchaftliche 
Vorſlellungen wegen Milderung der Paßvorſchriften gemacht worden. 
Obſchon für jetzt eine Aenderung dieſer Vorſchriften noch nicht zu er- 
warten iſt, ſo iſt dieſelbe doch in Erwägung gezogen worden. Dieſe 
Erwägungen haben dem Vernehmen nach zu eingehenden Berathungen 
zwiſchen der oberſten Polizeibehörde und dem Miniſterium des Innern 
geführt. Dieſe Berathungen dürften aber ſo ſchnell nicht beendet 
ſein. (C. B.) 

B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 6. Auguſt. [Entwäſſerung der 
Bruchflaͤchen im guhrauer und in den angrenzenden Kreiſen 
der Provinz Poſen.— Durchreiſe des Erzbiſchofs v. Przyluski. 
— Tod des Prof. emeritus v. Putiatycki. — Militär⸗Inſpektion. 
— Steigerung der Lebensmittelpreiſe.] Das koͤnigl. Miniſterium 
für landwirtſchaftliche Arbeiten hat vor Kurzem die königl. General⸗Kom⸗ 
miſſion zu Breslau beauftragt, die Entwäſſerung der ganzen auf der Grenze 
des Kreiſes Guhrau und der dieſſeitigen Provinz befindlichen Bruchfläche 
auch für die in letzterer gelegenen Theile zu bearbeiten. Die ONE, General⸗ 
Kommiſſion hat hiernächſt den königl. Regierungsrath Herrn Greiff zu 
Breslau zum Kommiſſarius für dieſe Angelegenheit beſtimmt und dieſem 
letzteren den königl. Bau⸗Inſpektor Gerſtmann daſelbſt zum Bauſachver⸗ 
ſtändigen zugeordnet. Beide werden in der Woche vom 28. Auguſt d. J. 
ab, ſechs Tage hindurch die ganze von dem gedachten Meliorations⸗Projekte 
betroffene Gegend genau beſichtigen, und die Anſichten der dabei betheiligten 
Intereſſenten zu erfahren ſuchen, um demnächſt ſpäter darüber mit ihnen zu 
unterhandeln. Dieſe Anordnung des hohen Miniſteriums dürfen wir als 
eine der heilſamſten und folgenreichſten für die Bodenkultur der gedachten 
Kreiſe begrüßen, denn die e e e des vorjährigen Herbſtes und 
des diesjährigen Frühjahrs haben uns ſattſam den ganzen Umfang der Ka⸗ 
lamitäten gezeigt, denen eben dieſe Gegenden nur allzu häufig ausgeſetzt 
ſeien. Von den betreffenden Intereſſenten aber läßt ſich vorausſetzen, daß 
ſie mit Freuden den Abſichten der Landesregierung entgegenkommen und 
ihrerſeits keine Opfer ſcheuen werden, um die Meliorationszwecke fördern zu 

elfen. Wenige Jahre Nutznießung des in vollen Kulturzuſtand zu ver⸗ 
etzenden Bodens dürften hinreichen, um ihnen alle, wenn ſcheinbar noch fo 
großen Opfer zu vergüten. In den dieſſeitigen Kreiſen ſind an dem Ent⸗ 
wäſſerungsprojekt durch ſehr ausgedehnten Grundbeſitz u. A. vornämlich der 
Fürſt Sulkowski auf Reiſen und der Graf Micielski auf Priebiſch be⸗ 
theiligt. 
* Worgeftern traf hierorts der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, Herr v. Przy⸗ 
luski, in Begleitung des Weihbiſchofs Stefanowicz ein, begab ſich jedoch 
ohne weitern Aufenthalt nach dem 1 Meile von hier gelegenen Horfe Paw⸗ 
lowice, einer Beſitzung des Grafen Leon v. Mielcynski, um am letzteren 
Orte die Kirche zu konſekriren und demnächſt in den folgenden Tagen das 
Sakrament der Firmung zu ertheilen. Geſtern und heute ſtrömten daher 
große Maſſen von gläubigen Katholiken, unter ihnen ganze Gemeinden der 
umliegenden Ortſchaften, ihre Geiſtlichen an der Spitze, dorthin, und der 
ſonſt 75 einförmige Ort bietet in dieſen Tagen ein ſehr bunt belebtes Aus⸗ 
ehen. — 
” Vorige Woche 3 ganz plotzlich an den Folgen eines Schlagfluſſes 
der frühere Lehrer der Mathematik und Dbnfit, Je eſſor v. Putiatycki, 
im Alter von 74 Jahren und einigen Tagen. is an ſein Lebensende er⸗ 
freute ſich derſelbe einer vollen Geſundheit und der vollkommenſten körper⸗ 
lichen Rüſtigkeit. Seine zahlreichen in der hieſigen Provinz und außerhalb 
derſelben lebenden früheren Schuͤlern wird die Anzeige von feinem plöglichen 
Dahinſcheiden gewiß mit Theilnahme und Rührung erfüllen. Herr v. P. hat 
27 Jahre als Lehrer der genannten Unterrichts⸗Disciplinen am hieſigen kö⸗ 
niglichen Gymnaſſum gewirkt, nachdem er vorher durch 7 Jahre der gegen⸗ 
w irtig zur Realſchule erhobenen königlichen Kreisſchule zu Frauſtadt als 
ne aarr Bi N Sr 8 9 gemäß 5 0 der 12 5 — 
uſchlos begangen. egen der zur Zeit hier 
noch ſtattfindenden Schulferien el es 25 — * feiner Gberuigen Kal. 
com und Schüler vergönnt, dem Dahingeſchiedenen die legte Ehre zu er: 
weifen, — 

ieſer Tage traf hierſelbſt der neu ernannte Kommandeur des 2. (Leib: 
Hu a e Kegſments und perſönlicher Adjutant Sr. köni lichen ober Beh 
Prinzen Karl von Preußen, Maſor Graf von Wrſchowetz⸗Sekerka 
von Sedezicz aus Pofen ein, um die beiden hieſigen Schwadronen des ge: 
laſſn. Regiments zu inſpiziren und ſich das Offiziers = Corps vorftellen zu 

en. 
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kum leidet ohnehin genug unter dem Drucke der Jahre lang anhaltenden 
euerung, als daß es noch durch lokale Ausbeutung einer eigennützigen Ge⸗ 
1 ſchonungslos beeinträchtigt werden ſoll. R 
on der Jade, 3. Auguſt. [Zum Hafenbau.] Die Sei- 
tens der preuß. Admiralität an der Jade eingeſetzte Hafen⸗Bau⸗Kom⸗ 
miſſion, an deren Spitze der Geh. Ober⸗Bau⸗Rath Dr. Hagen ſteht, 
entwickelt eine ungemeine Thätigkeit, ſo daß in allen Theilen der Bau⸗ 
Angelegenheiten ein merklicher Fortſchritt ſichtbar wird. Die Baulich⸗ 
keiten ſelbſt leitet der Hafenbau⸗Direktor Wallbaum, ein aus feiner 
früheren Stellung rühmlichſt bekannter Bau⸗Techniker, der auch hier 
mit großer Umſicht und Energie die Pläne der preuß. Admiralität in 
Ausführung bringt. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Admiral, welcher, 
wie verlautet, auf ſeiner Rückreiſe von Bad Homburg die Jade beſu⸗ 
chen will, wird die mit Hilfe der neuangekauften de Couſſerſſchen Zie⸗ 
gelei in Angriff genommenen Klinker⸗Chauſſee von Marienſiel nach 
Dauensfeld eine nicht unbedeutende Strecke beendet, ſowie die Ufer: und 
Deichbauten nach Maßgabe der erſchwerenden Verhältniſſe vorgerückt 
finden. Se. königl. Hoheit wird von hier direkt nach Berlin zurüd: 
gehen. Hand in Hand mit den Landarbeiten gehen die Peilungen und 
Tonnenlegungen im Jadefahrwaſſer, ſo daß binnen kurzer Zeit die 
Vermeſſungsarbeiten beſchloſſen werden dürften. Sr. Maj. Corvette 
Amazone, welche, wie ſchon berichtet, zur Dispoſition der zur Ausfüh⸗ 
rung der Aufnahmen kommandirten See⸗Offiziere (Lieutenant z. S. 
J. Kl. Köhler und Lieutenant z. S. II. Kl. Werner) in der Jade ſta⸗ 
tionirt iſt, wird nebfi dem zum Schleppen benutzten Dampfboote Vic⸗ 
tor bis zur Beendigung der Arbeiten auf hieſiger Station verbleiben. 
Der Geſundheitszuſtand unter den Mannſchaften iſt vortrefflich. 
(N. Pr. 3.) 


Deutſchland. 

Heidelberg, 7. Auguſt. [Gothaer Konferenzen.] Alle 
die Männer von Gotha ſind in dieſem Augenblicke theils perſönlich 
hier, theils ſtehen ſie mit den hier Anweſenden in lebhaftem ſchriftlichen 
Verkehr. Es handelt ſich nämlich um eine Verſtändigung über die 
orientaliſche Frage, d. h. über die Mittel, welche anzuwenden ſind, 
um die orientaliſchen Angelegenheiten in eine Bahn zu bringen, welche 
dem eigenen Partei-Intereſſe die förderfamite if. Die orientaliſche An: 
gelegenheit ſoll auf eine beſtimmte, aller Welt erkennbare Baſis ge⸗ 
bracht werden. Es ſollen zu dieſem Zwecke die Höfe von Paris und 
London bewogen werden, offen zu erklären, daß es ſich bei ihrem 
Kampfe wider Rußland lediglich darum handelt, die Machtſtellung 
Rußlands zum Schutze Europas überhaupt und Deutſchlands insbe⸗ 
beſondere zu beſchränken. Iſt dieſer Zweck erreicht, dann ſoll die 
lebhafteſte Agitation für dies Programm der Weſtmächte in ganz 
Deutſchland und vornehmlich in den Kleinſtaaten eintreten. Man hofft, 
daß naturgemäß in Folge folder Agitation die Kleinſtaaten ſich Oeſter⸗ 
reich zuwenden und dies dadurch zu entſchiedenem Vorgehen gegen 
Rußland ermuthigen würden. Preußen wird dadurch allerdings iſo⸗ 
lirt, aber dieſe Iſolirung wird keine ſchlimmere Folge haben, als daß 
auch Preußen der großen Bewegung gegen Rußland beitritt. (?) Sind 
die Sachen ſo weit gediehen, dann wird es, und davon ſind die Herren 
feſt überzeugt, keine Schwierigkeit haben, die Sympathien des außer⸗ 
öſterreichiſchen Deutſchlands Preußen zuzuwenden. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

„London, 7. Auguſt. [Sitzung des Unterhauſes.] Die Kammer be⸗ 
willigt definitiv die Emiſſion von 7 Mill. Pfd. Sterl. Schatzſcheine. 
Lord J. Ruſſell benutzt dieſe Geglegenheit, um ſich ür den Frieden zu er⸗ 
klären. Er glaubt nicht an einen 1 Ausgang re für u 
land. Wir And jetzt im Auguſt und die Lage iſt noch dieſelbe. Die Türkei 
wird von Aften aus bedroht und in der Krim ſteht unſere Armee in Gefahr, 
von einer ruſſiſchen, durch alle Reſerven aus Polen verſtärkt, angegriffen zu 
werden. Die Regierung habe ſich ſchon mit den Erforderniſſen eines künf⸗ 
tigen Feldzugs zu befchäftigen. — Er beklagt ſich, daß nicht alle feine De: 
peſchen über die wiener Konferenzen veröffentlicht worden ſeien, doch eine 
Zeit werde kommen, wo dies gef ehen und das Parlament ein richtiges Ur⸗ 
theil über ſein Verfahren werde fällen können. Aus den vorgelegten Akten⸗ 
ſtücken werde das Haus erkennen, das der türkiſche Geſandte kein Miß⸗ 


fallen an den 1 Vorſchlägen ausgedrückt habe; auch habe mann 


nicht erfahren, daß dieſelben in Konſtantinopel eine a nliche Aufnahme ge⸗ 
unden haben, wie in Paris und London; in dieſem Falle habe alſo die tür: 
iſche Regierung die Anträge Oeſterreichs als hinreichend für die 
Sicherheit der Türkei gefunden. Von dem Augenblicke an, wo der Cha⸗ 
rakter des Krieges verändert fei, und wir, anſtatt die Türkei zu vertheidigen, 
aufgefordert werden für unſere Ueberwiegenheit zur See und zu Lande zu 
kämpfen, müſſe man die osmaniſchen Anleihen nicht mehr verbür⸗ 
gen, ſondern der Pforte offen Subſidien zahlen. Dies wird die 
unausbleibliche Folge der Lage ſein, wenn die türkiſche Regierung der Anſicht 
iſt, daß die ee Bedingungen hinreichend den Frieden ſichern. 
Ohne Zweifel bin ich geneigt, auf die Anſicht Frankreichs mit Zuvor⸗ 
kommenheit zu achten und äußere den Wunſch, daß die engliſche Regierung 
mit der franzöſiſchen nach den Mitteln forſche, einen ehrenvollen Frieden her⸗ 
beizuführen, und dies ſo ſchnell als möglich. Durch die Votirung der Fonds 
ewähren wir der Regierung die erforderlichen Mittel zu einem dreifachen 
wecke; den gegenwärtigen Feldzug fortzuführen, einen neuen vorzubereiten 
und auf Friedens h hoe, baß ef einzugehen, im Falle ſie 1 — 
werden ſollten. Ich hoffe, daß wir in der nächſten Sitzung den Be⸗ 
weis erhalten werden, daß unſer Vertrauen zum Miniſterium legitim gewe⸗ 
fen ſei. Ohnlängſt votirten wir einen Kredit für den Transport des ſardi⸗ 
niſchen Heeres nach dem Kriegsſchauplatze, und bei dieſer Gelegenheit kann 
ich nicht umhin, dem Muthe und der Treue des Königs von Piemont zu der 
europäiſchen Sache meine Huldigung und zugleich der Großmuͤth zu bringen, 
mit der er alle Konzeſſionen, die ihm Frankreich und England machen woll⸗ 
ten, ausgeſchlagen hat. (Hört.) Wenn nun der König und die Regierung 
von Sardinien zum Vortheile des europäiſchen Gleichgewichts ihr Land einer 
unmittelbaren Gefahr bloßgeſtellt haben, fo erwarben fie ſich das Recht auf 
die moralifche Unterftügung Englands für eine Sache, die uns eben fo ſehr 
am Herzen liegt, als Sardinien, nämlich die Sache der Verbeſſerung der 
Regierung, welche Yiemont eben fo wohl leitet als Italien. Piemont be⸗ 
findet ſich in einer Unordnung, die nothwendig aufhören muß, wenn es nicht 
auf den Rang von Neapel, Toskana und Rom herabſinken fol, Die katho⸗ 
liſchen Mächte 5 der Papſt müſſe feine vollſtändige Freiheit und 
hg eit beſitzen. Was wird aus der einen wie der andern unter der 
fremden Okkupation. Niemand kann leugnen, daß, wenn die fremden Trup⸗ 
pen ſich entfernten, die Autorität des Papſtes beſtritten werde, und die Be: 
völkerung eine beſſere Regierung errichtete, wie die jetzige in Rom iſt. 
Welche Hoffnung hat man, daß 8 erreich und Frankreich in der gegenwär⸗ 
tigen Lage ihre Truppen aus dem Kirchenſtaate ziehen. Laſſen fie dieſelben 
dort, ſo ſtehen ſie mit der Theorie von der Freiheit und Unabhängigkeit des 
Papſtes im Widerſpruche, und wenn ſie Krieg gegen Rußland führen, weil 
es ein Gebiet ſeines Nachbarn beſetzt hielt, haben ſie nicht das Recht, eine 
Beſatzung im Kirchenſtaate zu halten. Nach meiner Anſicht müßte die eng⸗ 
liſche Regierung dieſer Thatſache ein Ende machen. Könnte ſie nicht in 
Uebereinſtimmung mit Frankreich und Oeſterreich eine Regierun im Kirchen⸗ 
ſtaate herrichten, welche die Gerechtigkeit mit dem öffentlichen Jutereſſe aus⸗ 
ſöhne? Wäre der Krieg beendet, müßten die uche dieſer Staaten 
zuerſt hierauf ihr Augenmerk richten, und dem Kirchenſtaate eine Verfaſſung 
und Verwaltung geben, welche den Rückzug der fremden Truppen geſtattet. 
Unglücklicherweſſe haben wir nicht die Ausſicht auf einen nahen Frieden. 
Das urſprüngliche Recht Frankreichs und Oeſterreichs, einen Theil des römi⸗ 
chen Staats zu beſetzen, ſtelle ich nicht in Abrede. Dies herrliche und un⸗ 
lückliche Land war das Opfer aller Unterdrückungen, und hat nie die Frei⸗ 
eit genoffen, auf die ein Volk fo voller Genie, Thätigkeit und intellektueller 
Kraft ein Recht hat; ich glaube aber nicht, daß dies ne ohne Abhilfe 
iben müffe, weil es alt ift. Ich rechne darauf, daß die Stimme Englands 
ſich zur Berbefferung des Looſes Italiens erheben werde, indem fie 

den wilden Geift bekämpft, den Mazzini dort verbreiten möchte. 
Lord Palmerſton. Ich will mich über den von meinem edeln Freunde, 
De der Eity von London, eing * ee Lesch nicht le 

daß er ſich mit dieſen ern agen beſchaͤftigt, und 
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er am Ende einer Seſſion die Abfichten der 2 über dieſen Pur 
kennen zu lernen ſucht. Er hat von der Verantwortlichkeit der R kt 
geſprochen. Ich kann ihm verſichern, daß die Regierung ſich der auf ihren 
Schultern laſtenden Verantwortlichkeit vollkommen bewußt und nicht gen 
iſt, unter dieſer Laſt zu erliegen. (Hört!) Doch wenn eine Sache gehe 

ein nothwendiges Opfer iſt, ſo begreife ich nicht, daß derjenige ala einer 
der Urheber des Kriegs und vielleicht der größte Sachwalter deffelben 
geweſen iſt, (hört!), ſich fo barſch gegen denſelben richten und dem Lande alle 
eingebildeten Uebel ſo auseinander ſetzen kann. 

‚Die Mitglieder des jetzigen Kabinets find keine Männer von diefem St 
(Hört!) Ich will nichts Verlegendes . meinen edlen N 
beſchränke mich ihm zu antworten, daß die Regierung bereit iſt, die ihr a 
liegende 7 Verantwortlichkeit zu tragen. (Hört!) Welches die Ideen 
einiger 9 „ . in dieſem Hauſe ſein mögen, ſo kann ich nicht zugeb 
daß ſie im Lande ein Echo finden. Auch wird das Haus nicht zugeben, d 
die Regierung jetzt das andeutet, was fie künftig thun will. Die Kriegs 
Operationen hängen gänzlich von Umſtänden ab. Unſern Plan heut 
mittheilen, hieße uns Niederlagen vorbereiten, (Hört!) Mein edles 
Freund behauptet, die Türkei wünſche die Vorſchläge Oeſterreichs anzuneh⸗ 
men, fie ſei aber von Frankreich und England daran verhindert worden. Wa 
mich betrifft, fo glaube ich im Gegentheil, daß die Türkei mit den verbim 
deten Mächten vollig übereinſtimmte. (Hört!) Doch die Gegenſtände dei 
Kriegs waren weit größer als der Schutz der Türkei. han⸗ 
delte ſich darum, den Frieden Europa's zu haben und dem Ehr⸗ 
geize Rußlands, feiner agreffiven Politik und feinem Wunſche 
die europͤiſchen Handelsmächte zu erſticken, ein Ziel zu fegen 
England und Frankreich find daher eben fo intereſſirt bei der Frage wie dit 
Türkei, und ich nehme keinen Anſtand zu ſagen daß zwiſchen den drei Län 
dern über dieſen Punkt die volfonmehlke Einſtimmigkeit herrſcht. 

Andererſeits find wir in einer vollſtändigen Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten mit Frankreich, und ich zweifle keinen Augenblick daran, daß wir die 
Gegenſtände unſeres Bündniſſes vollkommen verwirklicht ſehen werden. Der 
edle Lord findet, daß das Land in dieſem Kriege nicht ſo glücklich geweſen 
iſt, als er es gehofft hatte. Ich kann dem edlen Lord antworten, daß di 
Regierung darauf rechnet, vor Ende des Herbſtes eine ſolche Streitma 
auf den Kriegsſchauplatz zu ſchicken, daß fie jedem weitern Agreſſtonsverfah⸗ 
ren Rußlands ein Ende machen und den großen Gegenſtand, für den der 
Krieg unternommen worden iſt, erfüllen wird. (Hört! 


Der edle Lord hat die Aufmerkſamkeit der Hauſes auf die Lage des Kir⸗ 
chenſtgates gelenkt und das Beiſpiel des Königs von Sardinien mit 
den verdienten Lobſprüchen erwähnt, (Hört!) Für dieſes Land iſt es ein 
Glück, daß die Wünſche deſſelben von feinem Könige fo vollkommen verſtan⸗ 
den werden, der ihm auf Koſten ſeiner eignen Vorrechte freie Inſtitutionen 
gegeben hat; er hat auch Europa, wenn nicht der ganzen Welt, ein groß⸗ 
artiges Schauſpiel gegeben. (Hört!) Der von dem Kirchenſtaate be 
Gang ift ohne Zweifel ſehr beklagenswerth. (Hört!) In Neapel dealt 
der ruſſiſche Einfluß. Die Regierung hat dort durch ihre Verbote ihre Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Verbündeten gezeigt, und kürzlich hat ſie Akte der Grau⸗ 
ſamkeit und Unterdrückung begangen, die eine Schmach für unſer Jahrhun⸗ 
dert ſind. (Hört!) } 

‚Das find aber Gegenſtände, mit denen ſich das Land nur ſchwierig be⸗ 
ſchaͤftigen kann. Was Frankreich betrifft, fo find deſſen in in Rom 
11 vermindert worden und die Beſetzung Toskanas durch die Defterteicher 

at gänzlich aufgehört. Es iſt wahr, man hat eſagt, Defterreich habe 
Wah chen » ae 8 — Das iſt ein um. Die 

t iſt, daß an einigen Orten die öfterreichifchen i a 
laubten italieniſchen Truppen erſetzt haben. „e 


Alles, was K 
ſagt, iſt grundlos. Ich weiß ni was man von Oeſterreich 


cht, ob es je mit uns gegen Ruß 
land kaͤmpfen wird (Gelächter), aber ich bin dafü ü 
nie gegen uns marſchiren wird. (Brass) Ter e 
Was Italien betrifft, fo hoffe ich, daß die Beſtrebungen des edlen Lords 
ſich verwirklichen werden. (Hört!) Es iſt traurig, ein von der Natur fo 
reich begabtes Land durch die, welche es N ſo entwürdigt zu ſehen. 
Keine Regierung, weder in Frankreich noch in England, wird jemals es ver⸗ 
nachlaͤſſigen, die Lage dieſes Volkes zu verbeffern. (Bravos). 
Das Haus kann ſicher ſein, daß alle unſere Bemühungen dahin gerichtet 
e Ziel ge e Bed Dann kann ich nur wieder: 
e 5 
während der Vakanz e — en 
glücklich ſchatzen wird, dem Hauſe nach feinem Wiederzuſammentritt 2 
Boes) eike, von denen ſie hofft, daß ſie befriedigend ſein werden. 
Henley beklagt, daß Lord John Ruſſell Worte ausgeſprochen habe, die 
leicht gefährliche Hoffnungen erwecken könnten, wie er eie dice in 
Hinſicht auf Ungarn gethan habe. a 
Lord John Ruſſell: Ich habe nur von Polen geſprochen. 
Der Vorfall iſt beendigt, die Sitzung dauert fort. 


Breslau, 10. Auguft, e wurden geſtohlen: Am 
4. d. M. Michaelisſtraße Nr. 8 aus einer Wohnſtube zehn Thaler baares 
Geld. Am 9. d. M. Borwerksſtraße Nr. 19 aus einer par terre gelegenen 
Wohnſtube mittelſt Einſteigens durch ein offen gelaſſenes Fenſter, ein brau⸗ 
ner Tuchrock; an demſelben Tage einem auf der Michaelisſtraße wohnenden 
Erbſaß ein junges Schwein, im Werth von 5 Nil. 

Gefunden wurden: In den letztverfloſſenen Tagen in einem auf dem 
Markte belegenen Verkaufslokale ein weißes Taſchentuch, gez. P. J. 60. 
Am 9. d. auf einer der auf der Promenade befindlichen Bänke ein Buch (7. 
Band zu Schillers ſaͤmmtlichen Werken). 5 

Verloren wurde am 9. d. durch den Mühlenbauer Walter aus Quarig i 
Ober⸗Poſtgebäude eine Brieftaſche, enth. mehrere Attefte und den Militär: 
Invalidenſchein des Genannten. In der Nacht vom 7. zum 8. d. iſt einem 
Bewohner der Scheitnigerftr, ein ſchwarzer Jagdhund N 8 

(Pol.⸗Bl.) 
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